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Griechenland: Totalversa-
gen an der EU-Außengrenze  
 
"Griechenland hat seine Ver-
pflichtungen in schwerwie-
gender Weise vernachlässigt. 
Ja ich würde es sogar als To-
talversagen bezeichnen", 
kommentierte Markus Ferber 
die gravierenden Mängel bei 
der Sicherung der griechi-
schen EU-Außengrenze. "Es 
ist ein Wahnsinn, dass die 
derzeit wichtigste Grenze des 
Schengen-Raums unter die-
sen Mängeln leidet." Ferber 
fordert die Kommission erneut 
auf, Griechenland auf Zeit aus 
Schengen auszuschließen. 
"Wer seine Pflichten auf der-
artige Weise verletzt und da-
mit die innere Sicherheit der 
EU gefährdet, muss Schen-
gen verlassen, bis alle Mängel 
behoben sind", so Ferber.  
 

 
Empfehlung zu TiSa 

 
Am Mittwoch stimmte das 
Parlament über die Empfeh-
lung zu den laufenden Ver-
handlungen über das Ab-
kommen über den Handel mit 
Dienstleistungen (TiSA) ab. 
TiSA wird derzeit von 23 Mit-
gliedern der Welthandelsor-
ganisation (WTO), darunter 
die EU, verhandelt. Mit TiSA 
sollen Märkte geöffnet und die 
Regelungen in verschiedenen 
Bereichen des Dienstleis-
tungssektors verbessert wer-
den. "TiSA darf unsere öffent-
lichen Dienstleistungen, unse-
re Kultur, das Arbeitsrecht, 

Umweltstandards sowie den 
Konsumenten- und Daten-
schutz nicht untergraben. Hier 
hat das Parlament ein sehr 
waches Auge", betonte Fer-
ber. "Kein Handelsabkommen 
darf unsere Standards verän-
dern. Sonst wird sich das Par-
lament gegen das Abkommen 
aussprechen, wie wir es bei 
ACTA oder dem SWIFT-
Abkommen getan haben."  
 

 
EU-Reform:  

Kindergeldzahlung an EU-
Ausländer wackelt! 

 
Markus Ferber begrüßt die 
von EU-Ratspräsident Donald 
Tusk vorgelegten Reformvor-
schläge "als gute Verhand-
lungsbasis", um die Briten in 
der EU zu halten. Besonders 
einen Punkt hebt er als ersten 
Erfolg hervor, der auch eine 
finanzielle Entlastung für 
Deutschland bedeuten wird: 
"Die Kindergeldzahlungen an 
EU-Ausländer sollen refor-
miert werden. Die Sozialleis-
tungen an Arbeitnehmer aus 
anderen EU-Staaten verursa-
chen dem Staat Kosten von 
dramatischem Ausmaß. Es ist 
absolut richtig hier gegenzu-
steuern und den Kindergeld-
Transfer ins EU-Ausland zu 
kappen." Die 28 EU-Staats- 
und Regierungschefs, die 
Tusk in seinem Amt repräsen-
tiert, werden bei ihrem nächs-
ten EU-Gipfel am 18. und 19. 
Februar in Brüssel über sei-
nen Vorschlag verhandeln. 
Tusk schlägt auch vor, dass 

nationale Parlamente unter 
bestimmten Bedingungen bei 
einer EU-Gesetzgebung die 
"rote Karte" heben können. 
Weitere Themen sind der Bü-
rokratieabbau und Verhältnis 
von Eurostaaten und Ländern, 
die die Gemeinschaftswäh-
rung bisher nicht eingeführt 
haben. 
 

 
Steuern müssen dort be-
zahlt, wo Gewinne erwirt-

schaftet werden! 
 
"Trotz hoher Gewinne zahlen 
manche Unternehmen kaum 
Steuern – das schadet den 
öffentlichen Kassen massiv. 
Das Kleinrechnen von Gewin-
nen, um die Gesamtsteuerlast 
auf ein Minimum zu reduzie-
ren, ist unfair. Es geht darum 
für mehr Gerechtigkeit zu sor-
gen“, so Markus Ferber, an-
lässlich der Debatte über die 
von der Kommission vorge-
schlagenen Maßnahmen ge-
gen Steuerflucht. "Die Be-
steuerung von Unternehmen 
muss fairer und transparenter 
werden. Die Verschiebung 
von Gewinnen in Niedrigsteu-
erländern muss aufhören." 
Markus Ferber appellierte 
zudem an die Mitgliedsstaa-
ten endlich mitzuziehen: "Es 
liegt nicht an der Kommission 
oder dem Parlament, sondern 
die Mitgliedstaaten stehen auf 
der Bremse. Sie haben sich 
auf OECD-Ebene klar zum 
Kampf gegen Steuervermei-
dung bekannt – jetzt müssen 
sie liefern.“  

http://www.markus-ferber.de/

